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N ammfung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 
M vorigen Sonnabend zum Zweck einer Kundgebung 
Afrika von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Ab— 
erlin, abgehaltene Verſammlung war von circa 300 
ö 1 ane, Staatsminifter von Hoffmann, Drygalski Paſcha, 
e Botaniker Profeſſor Aſcherſon, Konſiſtorialrath 
„np, auf den Zweck derſelben hin. Das Benehmen der 
ag egen uns Deutſche ſei kein gerechtes. Es ſchließe 
| 
Die * Deutſchen Kolonialgeſellſchaft nicht ſtillſchweigen 
Werſammlung habe keine Agitation für Dr. Peters 
u ir as an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte geſchehen 
hr Engl e nur ein Glied in der Kette der Hemmniſſe, welche 
L auch . 
ea den Zweck, einen Mangel an Vertrauen zur Ne 
en un zu wollen. Man habe im Gegentheil die feſte 
ig, Er Es ſei hohe Zeit, England zu beweifen, daß die 
RK: Are Tannen Wege der Feindſeligkeit und Mißachtung 
low, a ührer des Vereins, Regierungs- Baumeifter 
dt te dann mit, daß aus nicht weniger als 54 
en n 
Min ſeien, welche Nachricht mit Beifall begrüßt wurde. 
f taudinger das Wort zu ſeinem Vortrag über die 
N 5 Engländer in jenen Gebieten, welche trotz der 
er Kongo⸗Akte: „Die Schifffahrt auf dem Niger 
Darf gegen das Benehmen der dortigen Faktorei⸗ 
| gegen jede, namentlich die deutſche Konkurrenz, 
| Uebergriffe erlaube. Er forderte zum Schluſſe 
Jon age. Dar zu ſchützen. — Lebhafter Beifall folgte dem 
Über Rt hielt der Afrikareiſende Paul Reichard einen 
er d 
. dugtieſe Engländer ſeien in den Fällen, welche den 
N und enen, wie überall in Afrika, durch nichts zu recht⸗ 
wie der Selbſtüberhebung und dem gekränkten 
Ihen als m es nicht verwinden könne, daß auch andere 
Jaden Ani ugland meine, nach einem Ausſpruch des 
9 ö Air gegen jede Beſitzergreifung ſeitens fremder 
nftla proteſtiren zu müſſen, „weil Afrika ein eng⸗ 
veland ſei und jede Beſitzergreifung dort als eine 
Mio aber übte Afrika 
Weh ebene ang, um der deutſchen und der engliſchen 


ö 4 den in ſeindſelige Vorgehen der Engländer gegen die 
aden 
1 00 befucht. Unter denſelben befanden ſich Vizeadmiral 
I gend andere. Dr. Ebert eröffnete die Verſammlung 
er 
4 ilun hung der Deutſchen in ſich, zu welchem die Berliner 
hy 
ge. 
h, dag 
und überall in Afrika entgegenſtelle. Die Verſammlung 
"8, daß die Regierung die nöthige Genugthuung 
eien, die Freundſchaft zu erhalten oder zu ſtärken. 
e uſtimmende Briefe und Telegramme 
gende sordnung übergehend erhielt dann der Afrika— 
im Niger⸗Benuß⸗Gebiet. Er ſchilderte die Chi⸗ 
as Handelsmonopol dort anmaßten. Er wandte 
le unter dem Schutze der engliſchen Regierung 
ter J Re : 
% Di lierung zu erſuchen, die Rechte und Intereſſen un- 
ö lug 
o 
ji ae 9 ie Vorgänge in Südweſt⸗ und Oſt⸗Afrika. Die 
Ken, winden auch da der Ländergier des mächtigen 
e 
e wolten engländer, ihren Beſitz an fremden Küften aus⸗ 
eg In 
e. Ak a 
ee 
Rechtsverletzung betrachtet werde.“ 
| der Platz zu gewähren, ohne daß ſie ſich ge⸗ 


N ern und ſchädigen brauchten. Der Proteſt ſei 
othwehr; denn man wolle nicht mehr mit 


Ron aideröslein. 

m von arte: Gräfin Balleſtrem. 

. no (Nachdruck verboten.) 

* dura N (48, Fortſetzung.) } 
A aut 50 2 Anna Freiin von Fels’ wilft Du des Frei⸗ 
e metallne en eheliches Weib werden?“ 

1 N tete ü Glockenſchläge klang jetzt die Frage an Roſens 
end ein ch jäh empor 


N def fie laut, weithinklingend, „nein — nein, 


— 


fe, Dante fie ſich ab und ſchritt durch die kleine, 
ene Reihe hindurch, hinaus aus der Kirche, 
® ſtanden und die Hände über dem Kopf zu— 
{ die „ſchöne rothhaarige Braut“ allein aus 
. als hörte und ſähe ſie Nichts, durch das Dorf dem 
belle henbeſtegß Schleier in der Sommerluft wehte und die 
Und te Schleppe den Staub der Dorfitraße auf— 


ee drt dat 

000 een Al dahin wie von Flügeln getragen und mit 
Me er e . jubelte ſie ſingend die kühne Cadenz nach, 
5 legenden Lerche in die blaue, ſonnige Luft 


dar deröslein! 


e 
der Under See angekommen und breitete ihre Arme 
N egten Flut, als wollte ſie die ganze Welt 


war 4 

fe, der Sonnenſtrahl, der durch das Kirchenfenſter 
neg nahen fiel in meine Seele, die ſchon die Nacht 
fie Hab' u fühlte und erhellte ſie und zeigte mir den 
eugte * Du liebe, treue, goldige Sonne —!“ 
fererde Kniee und berührte mit der Stirn die 
euchtete e und dann tauchte fie ihre Hand in die 

wie wehte. Stirn mit dem Waſſer. 
bucht, Hin oh das thut“, rief fie, „jetzt ift er ganz vor⸗ 
eggewaſchen der böſe, häßliche Traum —!“ 


* 
* 
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horner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


rts frei per Bolt? bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aalich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den A. Auguſt 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Erpedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


* 


eſſe. 


Inſertionspreis 
In ſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 


wahrer Lammesgeduld die engliſchen Uebergriffe ertragen, jon- 
dern müſſe auf den guten, erworbenen Rechten beſtehen. — 
Auch dieſem Redner zollte die Verſammlung reichen Beifall. — 
Als dritter Redner trat dann Profeſſor Dr. Schweinfurth auf. 
Sein Thema war: „Deutſchlands Verpflichtung gegen Emin 
Paſcha.“ Er wies zunächſt auf den beſcheidenen Arzt Emin 
Paſcha hin, der tief im Innern Afrikas ein Bollwerk gegen das 
faſt allmächtige Araberthum errichtet habe. Emin Paſcha ſei 
auch — das wiſſe Redner aus deſſen Briefen — in Afrika ein 
guter Deutſcher und Preuße geblieben. Redner legte dann dar, 
daß es eine thörichte Nachbeterei ſei, wenn immer geſagt werde: 
„Emin will garnicht gerettet ſein.“ Gegenwärtig müßte ſich 
Emin in einer geradezu verzweifelten Lage befinden; denn es 
müſſe ihm die Munition völlig ausgegangen ſein. Und nur auf 
Pulver und Blei habe Emin's Ueberlegenheit baſirt. Stanley 
habe auch keine Hilfe bringen können; denn dieſer klage ſelbſt 
über Munitionsmangel. Schon vor drei Jahren, als Dr. Junker 
zurückgekommen ſei, hätte man Emin Paſcha Hilfe bringen 
müſſen, das ſei aber trotz ſeines — Redners — Mahnens nicht 
geſchehen. Darum müſſe man jetzt auf der Durchführung der 
Emin Paſcha⸗Expedition beſtehen. (Beifall.) England habe ſeit 
dem Bombardement von Alexandria und der Preisgebung 
Gordon's in Afrika ausgeſpielt. (Beifall.) Redner wandte ſich 
wieder zurück zu Emin Paſcha, dem gefeierten Träger unſe— 
rer afrikaniſchen Zukunftsidee, dem einſamen Streiter auf der 
verlaſſenen Warte in Centralafrika. Zum Schluſſe feierte der— 
ſelbe mit einigen begeiſterten Worten das Andenken an Gordon, 
den großen Todten, der Emin an ſeinen Platz geſetzt hatte und 
unter welchem es nur Helden geben konnte. (Lebhafter Beifall.) 
— Juſtizrath Profeſſor Dr. von Cuny dankte den Rednern. Er 
betonte ausdrücklich, daß der Verſammlung nicht eine feindſelige 
Abſicht gegen England untergeſchoben werden dürfe, mag das 
auch von oben oder von unten, von rechts oder links verſucht 
worden ſein. Von rein juriſtiſchem Standpunkte ſei das Vor⸗ 
gehen gerechtfertigt: denn es handle ſich hier um nichts Anderes, 
als um Anerkennung wohl erworbener Rechte. An der Hand der 
offiziellen Blockade⸗Erklärung weiſt Redner nach, daß das Waffen⸗ 
einfuhrverbot an der oſtafrikaniſchen Küſte ſich nicht auf die 
Waffen der Emin⸗Paſcha⸗Expedition beziehen könne. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſei die Einfuhr verhindert worden, obwohl dieſelbe zwei 
engliſchen Expeditionen geſtattet worden ſei. Warum ſolche un⸗ 
gleiche Behandlung? Die Blockade habe ferner nicht die Lan— 
dung von Perſonen verboten, und doch ſei Dr. Peters an der 
Landung verhindert worden, das ſeien falſche Prinzipien; Recht 
müſſe aber Recht bleiben und mehr als Recht wolle die Ver⸗ 
ſammlung auch nicht für die deutſche Sache in Anſpruch 
nehmen. Auch die Gegner der Expedition ſollten doch von der 
Perſon des Dr. Peters abſehen und die deutſche Sache im Auge 
behalten. Anerkennen müſſe man den Mannesmuth Dr. Peters“, 
den er unter den ſchwierigen Verhältniſſen in größtem Maße 
gezeigt habe. — Dann beleuchtete Redner, ebenfalls vom juriſti⸗ 
ſchen Standpunkt, das Verhalten der „Royal Niger Company“. 
— Endlich empfahl Redner folgende Reſolution: „Die auf 
den heutigen Tag nach dem Architektenhauſe hierſelbſt einberufene 
Verſammlung richtet an Se. Durchlaucht den Kanzler des 
Deutſchen Reichs, Fürſten von Bismarck, in tieſſter Ehrfurcht 
— ˖Ä ̃ꝗ⁵Ä œͤ,met ..... ⁵ ↄi§? ERAEDGEE LICH CET TLAKBrT EEE NE TEL EEE nr en 

Erſchreckt fuhr fie empor, denn Schritte klangen näher und 
näher und jetzt ſtand Baron Hahn vor ihr mit verzerrtem Geſicht, 
wuthzitternden Gliedern. 

„Ich komme Rechenſchaft von Ihnen fordern“, ſtieß er heiſer 

ervor. 
; „Ich konnte nicht anders“, ſagte ſie hell und deutlich, „ver: 
geben Sie mir!“ 

„Hoho, gnädigſte Baroneß, ſo finden wir uns nicht ab“, 
ſchrie er zitternd vor Zorn, „verſuchen Sie das mit Andern, mich 
dürfen Sie nicht mit Faſtnachtsſcherzen narren —;“ 

Er hatte das Nahen der andern alle nicht bemerkt, die ge- 
kommen waren in dem dunken Gefühl, eine furchtbare Scene zu 
unterbrechen oder zu verhüten, er war aber ſo ſehr beherrſcht von 
ſeiner Wuth, daß er die Fauſt gegen Roſe erhob. 

Aber dieſe trat nicht zurück. 

„Aug' um Aug', Zahn um Zahn“, rief ſie mit lauter, 
klingender Stimme, „man hat auch mich mit Faſtnachtsſcherzen 
genarrt. Die Braut des Baron Hahn zu fein — ich hab's ge- 
koſtet, und will es nimmer wieder koſten — ich bin frei wie die 
Flut dort im Sonnenſchein!“ 

Und mit feſtem Griff riß ſie Kranz und Schleier von ihrem 
Haupt und ſchleuderte Beides hinunter in's Waſſer und die 
Wellen trugen ſpielend die leichte, duftende Laſt von dannen. 
Das aber war zu viel für Hahn's entfeſſelte Leidenſchaft — mit 
einem Geheul der Wuth, käum mächtig feiner ſelbſt, ſprang er 
einen Schritt vor und ſchleuderte Roſa mit einem Stoß zurück. 

Ein Schrei aus acht Kehlen — ein ſchwerer Fall und die 
empörten Wellen ſchlugen über ihr zuſammen. 

Nur ein Moment der Lähmung herrſchte in dem kleinen 
Kreiſe, aber ehe die Andern am Ufer waren, trug Van der Lohe 
ſchon die waſſertriefende, weiße Geſtalt Roſens empor. 

„Haideröslein, geliebtes, tapferes Haideröslein“, rief Carola 
herbeieilend, „lebt ſie, John — um Gotteswillen, lebt ſie?“ 

Er legte ſie ſanft auf den Raſen und in demſelben Moment 
ſchlug ſie die Augen auf, mit ſüßem, glücklichen Lächeln. 


folgende Bitte: In Anbetracht des ſchweren Unrechts, welches 
einem deutſchen Reichsangehörigen dadurch widerfahren iſt, daß 
die zur Unterdrückung des Sklavenhandels verhängte oſtafri⸗ 
kaniſche Blockade engliſcherſeits unter Ueberſchreitung der durch 
die Blockade⸗Erklärung gezogenen Schranken in einſeitig engliſchem 
Intereſſe benutzt worden iſt; in Anbetracht ferner der Ränke, 
durch welche deutſche Reichsangehörige in Deutſch-Südweſt-⸗Afrika 
wiederholt benachtheiligt wurden, und der Hinderniſſe, welche 
dem geſetzlichen und rechtmäßigen Vorgehen deutſcher Männer 
durch engliſche Staatsangehörige daſelbſt widerrechtlich bereitet 
worden ſind; in Anbetracht weiter der Schädigungen, welche 
deutſche Handeltreibende in Weſtafrika erfahren dadurch, daß die 
engliſche Royal-Niger-Company, mit Verletzung der Kongoakte 
und des zwiſchen Deutſchland und England getroffenen Ab⸗ 
kommens, auf der freien Fahrſtraße des Niger und Benus durch 
unerſchwingliche Zölle und andere willkürliche Maßnahmen jeden 
Mitbewerb unterdrückt, während einem von ihr beraubten und 
ausgewieſenen deutſchen Händler nach Jahr und Tag die nöthige 
Genugthuung und Entſchädigung noch immer nicht zutheil ge⸗ 
worden iſt; in Anbetracht endlich der Ausdehnungsbeſtrebungen 
engliſcher Geſellſchaften, die, im Widerſpruch mit den internatio⸗ 
nalen Vereinbarungen über die Abgrenzung der Intereſſenſphären, 
Hoheitsrechte auch in den Hinterländern der deutſchen Nieder⸗ 
laſſungen zu erwerben und dadurch die Entwickelung der letzteren 
zu verhindern trachten — legt die Verſammlung Ber: 
wahrung ein gegen die Verletzung deutſcher Rechte 
in Afrika durch engliſche Staatsangehörige und 
bettet in dem feſten Vertrauen zu der deutſchen Reichsregierung, 
daß ſie nach wie vor den Deutſchen im Auslande Schutz und 
Genugthuung ſchaffen werde, — Se. Durchlaucht wolle Mittel 
und Wege finden, dieſen die deutſchen Intereſſen ſchwer ſchädi⸗ 
genden Zuſtänden ein Ende zu machen.“ — Die Reſolution 
wird ohne Widerſpruch einſtimmig unter großem Beifall 
angenommen und die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer geſchloſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgendes Dementi: „Die 
Nachricht des Berliner „Börſen-Kourier“, nach welcher der 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen infolge eines 
Zerwürfniſſes mit dem Kommandeur des Regiments Gardes du 
Korps, Oberſtlieutenant Frhrn. v. Biſſing, ſeine Stellung à la 
suite dieſes Regiments erbeten und erhalten habe, iſt, wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, vollſtändig erfunden. Die er⸗ 
wähnte Veränderung in den militäriſchen Verhältniſſen Seiner 
Königl. Hoheit iſt vielmehr lediglich wegen des leidenden Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes des Prinzen und auf Grund ärztlichen Rathes 
erfolgt.“ Hierzu bemerkt der „Börſen-Kourier“: „Trotz dieſes 
Dementis müſſen wir unſere Mittheilung aufrecht erhalten. Den 
Anlaß zu dieſem Zerwürfniß hat, wie man uns ſchreibt, eine 
dienſtliche Bemerkung des Oberſtlieutenants von Biſſing, dem 
Prinzen Leopold gegenüber, gelegentlich einer Uebung des Re⸗ 
giments, gegeben.“ 

Die Verlobung des Erbprinzen von Naſſau, des 
zukünftigen Thronerben von Naſſau, mit der Prinzeſſin 
Margarete, jüngſten Tochter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 

„Die lieben, kühlen Wellen“, ſagte ſie leiſe, „ſie haben den 
ganzen böſen Traum hinweggeſpült —“ 

Der böſe Traum aber ſchwebte in Geſtalt von Kranz und 
Schleier lautlos auf den Wogen und ſank dann hinunter in die 
Flut des Vergeſſens. 


Und ob ein Engel Gottes Dir vergäbe, 

Was Du gefrevelt haſt im blinden Wahn, 

Du weißt: Die Rache lebt, ſo lang ich lebe, 

Und nie vergißt ſie, was Du mir gethan. 
Max Kalbeck. 

Frau Van der Lohe hielt ſich für den Reſt des Tages ein⸗ 
geſchloſſen in ihrem Zimmer und brachte dort auch die Nacht 
ſchlaflos zu. Es war förmlich wie ein Fieber über ſie gekommen, 
das ſie nicht ruhen und raſten ließ und ihr den Anblick von 
Menſchen unerträglich machte. Baron Hahn, der am Abend 
abgereiſt war, wurde von ihr nicht empfangen, nicht um ſeiner 
brutalen That willen, nein, denn in der Seele der Kommerzien⸗ 
räthin war ſogar das Bedauern aufgeſtiegen, daß der See an 
jener Stelle nicht tief genug geweſen ſei, um einen Menſchen 
unrettbar verloren zu machen. Nicht ein Funke von Mitleid 
für das arme Mädchen war in ihr Herz gefallen, es war ja 
Egon von Fels' Tochter. Ihr Haß gegen den Verſtorbenen und 
ſein Kind war faſt krankhaft bei ihr geworden, was ſo lange 
halb vergeſſen geſchlummert hatte, jetzt war's erwacht auf's Neue, 
nur noch wilder, heftiger. 

„Hätte Egon Fels mich damals nicht verlaſſen, mir nicht 
den Ring wiedergegeben, mein Herz nicht verbittert, ich wäre 
anders geworden, glücklicher“, klagte ſie in ihrer Einſamkeit, 
„ich gehörte zu Jenen, von deren beraubten Herzen der Dichter 
ſpricht, daß ſie ſich duldend wandten und voll Haß und Finſter⸗ 
niß wurden. Und damit nicht genug! Ich heirathete Van der Lohe 
ohne Liebe — ich ging eine Mosalliance ein des Geldes wegen. 
Haha — es war ja immer beſſer die reiche, bürgerliche Kauf⸗ 
herrnfrau zu ſein, als die arme verbitterte, verblühende Comteſſe 
Stahleck, welche gewendete und gefärbte Kleider trug und oft 


Friedrich, ſteht dem „Rhein. Kourier“ zufolge bevor. Die Prin- 
zejfin geb. 1872 hat im April ihr 17. Lebensjahr vollendet. 

Einem in Berlin eingegangenen Petersburger Telegramm 
zufolge reiſt der Zar am 23. Auguſt nach Kopenhagen, von 
wo er ſich am 16. September nach Potsdam begiebt. Dortſelbſt 
gedenkt Kaiſer Alexander 4 Tage zu verweilen. An der Ber⸗ 
liner Börſe verlautete Aehnliches ſchon ſeit 8 Tagen. 

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ meldet zuverläſſig, Finanz⸗ 
miniſter von Scholz werde nach Beendigung ſeines Ur— 
laubs am 1. Oktober d. J. zurücktreten. Beſtätigt ſich das, ſo 
darf man wohl annehmen, daß die Frage der Einkommen⸗ 
ſteuerreform bei dem Entſchluſſe des Rücktritts weſentlich mit- 
gewirkt hat. 

Zur Frage des Kontraktbruches ſeitens der Ar⸗ 
beiter hat der Glogauer Magiſtrat grundſätzlich Stellung ge— 
nommen. Dort hatten die Maurer- und Zimmergeſellen den 
Ausſtand beſchloſſen, und war von den Maurermeiſtern bei dem 
Magiſtrat im gewerblichen Verfahren der Antrag geſtellt, die 
Geſellen, welche ohne Innehaltung der Kündigungsfriſt die 
Arbeit verlaſſen haben, auf Grund der Gewerbeordnung und 
demgemäß § 774 der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung für die Folgen des 
Ausſtandes zur Verantwortung zu ziehen. Infolge deſſen hat 
der Magiſtrat den ausſtändigen Maurern unter Androhung 
einer Geldſtrafe ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit auf— 
gegeben. 

Der bekannte gegen die deutſche Emin Pafcha - Expedition 
gerichtete Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat, wie bereits geſtern 
erwähnt, auch eine Entgegnung des deutſchen Emin 
Paſcha⸗Komitees zur Folge gehabt. Dieſe Entgegnung lautet: 


Der Beſchluß des deutſchen Emin Paſcha⸗ Komitees, die Agitation 
für das nationale Unternehmen und die Sammlungen für daſſelbe wieder 
aufzunehmen, iſt naturgemäß von der kolonialfeindlichen und deutſch⸗ 
rigen Preſſe mit unwahren Angaben über die Lage der Expedition 
bekämpft worden. Man darf erwarten, daß die Freunde der deutſchen 
Kolonialpolitik und des Emin Paſcha⸗ Unternehmens ſich durch dieſe An⸗ 

riffe nicht abhalten laſſen, die Sache zu fördern. Gefährlicher it ein 

Angriff, den die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ neuerdings gegen 
das Emin Paſcha⸗Komitee und gegen Dr. Peters gerichtet hat, weil viel⸗ 
fach der Glaube verbreitet iſt, daß ein ſolcher Artikel nicht ohne amtliche 
Billigung erſcheinen könne. Wir glauben, daß dem Artikel damit viel 
zu großer Werth beigelegt wird. Wir ſind überzeugt, daß derſelbe amt⸗ 
lichen Quellen nicht entſtammt, da er ohne Kenntniß der Akten ge 
ſchrieben iſt. 

Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer dem Emin Paſcha⸗ Komitee ſeine 
Allerhöchſten Channibien für das Unternehmen ausgeſprochen und 
Seine Durchlaucht der Herr Reichskanzler daſſelbe als ein patriotiſches 
bezeichnet, hätte, ſobald eine Aenderung der Anſchauungen der maß⸗ 
gebenden Kreiſe über die Bedeutung einer deutſchen Emin Paſcha⸗Expedi⸗ 
tion eintrat, das Komitee hiervon eine amtliche Benachrichtigung wohl 
erwarten dürfen, umſomehr, als die Kaiſerliche Regierung jederzeit von 
den Schritten benachrichtigt wurde, welche das Komitee vorgenommen hat. 

Das deutſche Emin Paſcha⸗Komitee hat bisher alle Nachrichten über 
Emin Paſcha als unglaubwürdig betrachtet und ſich weder durch deſſen 
angebliche Gefangennahme noch durch die veröffentlichten Schilde⸗ 
rungen Stanleys, noch durch Gerüchte von dem Anmarſch Emins zur 
Oſtküſte irgendwie beeinfluſſen laſſen. Niemand, der die Verhältniſſe 
kennt, kann, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ annimmt, über die Lage Emins 
beruhigt ſein. 

Die engliſche Intereſſenſphäre iſt durch den Tana 4 Jenſeits 
des Tana haben die Deutſchen dieſelben Rechte wie die Engländer. Das 
Operationsfeld der deutſchen Emin Paſcha⸗ Expedition iſt außerhalb der 
engliſchen Inte reſſenſphäre. Die weiten Gebiete jenſeits des Tana und 
am oberen Nil, für engliſche Intereſſenſphäre zu erklären, wie dies in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Fall zu ſein ſcheint, bedeutet eine Preisgabe 
deutſcher Intereſſen, welche wiederum unmöglich von einer amtlichen 
Stelle ausgehen könnte. 

Die deutſche Expedition macht keinen Anſpruch auf Schutz der Re⸗ 
gierung bei ihrem Vorgehen im Innern und trägt dort die Gefahr ſelbſt. 
So lange die Expedition aber mit europäiſchen Mächten in Beziehung 
ſtand, hatte ſie die unveräußerlichen Rechte deutſcher Bürger zweifellos 
in Anſpruch zu nehmen und mußte ſie von der Reichsregierung in der 
Weiſe geſchützt werden, wie die Perſonen und das Eigenthum aller 
Deutſchen überall zu ſchützen ſind. 

Die gehäſſigen Bemerkungen über die Perſon und die politiſchen Abſichten 
des Führers der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition Dr. Karl Peters ſtellen 
ſich als eine Denunciation eines Deutſchen dem Auslande gegenüber 
dar, was wiederum den Urſprung des Aufſatzes der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus amtlichen Ouellen ausſchließt. 

Man hätte auch in der Redaktion der „Nordd. Allg. Ztg.“ wiſſen 
können, daß die Männer, welche das deutſche Emin PBafcha - Komitee 
bilden, ihre Kräfte nur einem im deutſch- nationalen Intereſſe durchzu⸗ 
führenden Unternehmen gewidmet haben. Um ſo bedauerlicher iſt es, 
daß das deutſche Emin Paſcha⸗Unternehmen in einem Organ, in welchem 
man die Anſichten der Regierung vertreten glaubt, in einer Art ange⸗ 

riffen wird, welche nicht nur das deutſche Emin Paſcha- Unternehmen, 
ondern auch die geſammte deutſche Kolonialpolitik auf das Schwerſte zu 
ſchädigen geeignet iſt. 


Die muſelmänniſche Neujahrsfeier iſt vorüber, ohne daß es 
zu der befürchteten Fremdenmetzelei in Sanſibar gekommen 


wäre. Ob ohne die getroffenen Vorſichtsmaßregeln auch Alles ſo 
ruhig verlaufen wäre, ſteht freilich dahin. Nach langer Pauſe 


nur Kartoffeln zu ihrem Diner hatte. Aber dem ſteinreichen 
Patrizier Van der Lohe thaten es meine von Mangel und 
Kummer ſpitz gewordenen Züge doch an und ich — ich nahm 
ſeine Hand. Mein Herz ſpielte keine Rolle dabei. Es hatte 
nur Egon Fels gehört und er hatte es getödtet. Und jetzt nach 
langen Jahren kommt ſeine Tochter über meine Schwelle und 
raubt mir meines Sohnes Herz, O Nemeſis, Nemeſis! Hätte 
der See ſie nimmer wiedergegeben! Aber wieder war es John's 
Arm, der ſie rettete — er liebt ſie, er wird ſie zu gewinnen 
ſuchen — aber er darf nicht! So lange ich lebe, ſo lange ich 
athme, die Tochter von Egon Fels wird nimmer meine Tochter 
— eher müßte dieſe Hand ſich nicht mehr erheben können zur 
That! Ja, Egon Fels, Du ſollſt es vernehmen in Deinem 
kühlen Grabe, daß ich es gerade ſo rächen werde, wie es gethan 
ward: ich werde meinem Sohn den Schwur abnehmen, Deine 
Tochter nimmer zu freien, Deine Tochter elend zu machen, wie 
Du mich elend gemacht haft! O, Du kannteſt mich ſchlecht, 
wenn Du meinteſt, Dein blondes Kind, das Deine Augen und 
Züge und Haare hat, daß Dein Kind mein Herz gewinnen und 
den Haß fühnen wird! Nein, den alten, kaum vernarbten Haß 
hat Dein Kind wieder angefacht zur hell lodernden Flamme! 
Sie muß fort aus meinen Augen — aber dann wird mein 
Sohn ihr nachziehen und ſei es bis an's Ende der Welt! Mein 
Gott, welchen Ausweg ſoll ich finden, welchen?“ — 

Unter ſolch' ſelbſtmarternden Gedanken quälte ſich die alte 
Dame die ganze Nacht hindurch, die fixe Idee ihres Haſſes immer 
mehr nährend. Ihr Schwur, daß ſich ihre Hand nicht mehr 
regen müſſe, bevor ſie Roſa ihre Tochter nennen würde, war 
nicht nur in den Wind geſprochen: Frau Van der Lohe war 
ganz der Charakter, ihn zu halten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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iſt endlich wieder einmal eine Sklaven⸗Dhau, und zwar diesmal 
von einem engliſchen Kanonenboot, genommen worden. 

Der Geburtstag des Kaiſer Franz Joſef iſt am 
Sonntag in der ganzen öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie durch 
erhebende Feierlichkeiten begangen worden. Nach aus Bukareſt 
und Sofia vorliegenden Meldungen wohnten dem dort zu 
Ehren des Geburtsfeſtes des Kaiſers von Oeſterreich abgehaltenen 
Tedeum die Miniſter und ſonſtige Spitzen der Behörden bei. 
Aus Belgrad liegt zur Zeit noch keine derartige Nachricht vor. 
Das ruſſiſche Kaiſerpaar feierte den Geburtstag des Kaiſers 
Franz Joſef in der gegenwärtigen Reſidenz Krasnoje Selo durch 
ein Feſteſſen, welchem der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Fürſt von Montenegro beiwohnten. Der Zar toaſtete 
auf den Kaiſer Franz Joſef, worauf die Muſik die öſterreichiſche 
Nationalhymne ſpielte. 

Der öſterreichiſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Graf Szechenyi, der anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers 
von Oeſterreich den Schwarzen Adlerorden erhielt, hat Wiener 
Meldungen zufolge die Abſicht geäußert, in nicht ferner Zeit 
zurückzutreten. 

Am Sonntag Vormittag wurden in Straßen und Vorſtädten 
von Bern maſſenhaft ein deutſch und franzöſiſch abgefaßtes 
Maniſeſt der Schweizer Anarchiſten an die Arbeiter ausgetheilt. 
Das Aktenſtück wendet ſich im Anfang wegen der Ausweiſungen 
gegen den Bundesrath, denſelben als Regierungsbande bezeichnend 
und alsdann gegen die politiſche Polizei und den Bundes— 
anwalt. 

Der Papſt hat eine neue Eneyklika erlaſſen, in 
welcher es in Bezug auf die gegenwärtige Lage der Kirche heißt, 
daß die Feinde der Kirche fortführen in ihren Angriffen, um 
den Glauben und die Fundamentalgrundſätze der Religion zu 
zerſtören, der Krieg gegen den heiligen Stuhl werde immer 
hartnäckiger. Der Papſt empfiehlt die Verehrung der heiligen 
Jungfrau und des heiligen Joſef als den Beſchützer und das 
Vorbild, insbeſondere der Arbeiter. Der Papſt ordnet ſchließlich 
beſondere Gebete zu Ehren des heiligen Joſef an und die feier— 
liche Begehung ſeines Namenstages. 

Infolge des am Sonntag auf dem Kolonna-Platz in Rom 
ſtattgefundenen Bomben-Attentats wurden geſtern Nacht 
und am geſtrigen Vormittag mehrere Hausſuchungen vorge— 
nommen. Im Ganzen ſind 6 Perſonen verwundet, darunter 2 
ſchwer. 

In Paris fand Sonntag das große Bürgermeiſter⸗ 
banket ſtatt, zu dem 13 000 Maires aus den verſchiedenſten 
Gegenden Frankreichs eingetroffen waren. Präſident Carnot 
hielt dabei eine Rede, in welcher er ausführte: Das Feſt ſei 
eine Kundgebung der nationalen Solidarität. Frankreich könne 
nur durch den Beſuch der Fremden gewinnen, die Gäſte könnten 
beſtätigen, daß die Republick dem franzöſiſchen Volke geſtattet 
habe, ſeinen Rang in der Welt wieder einzunehmen, ſeine Un⸗ 
abhängigkeit ſicher zu ſtellen und den Forſchritt vorzubereiten, 
den eine arbeitſame Demokratie im Auge haben müſſe. Bezüg⸗ 
lich der Ausſtellung ſagte Carnot, daß die Fremden durch ihre 
Sympathien zu dem glänzenden Erfolge des Werkes beigetragen 
hätten, welches ſie als das größte und friedlichſte Denkmal Europas 
bezeichneten, ſowohl ſeiner eigenen Natur nach, als durch die 
Kundgebungen, welche es hervorgerufen habe, ein Denkmal, 
welches nur zu Gunſten Frankreichs ſpräche. Der Präſident 
fügte hinzu, die Republick bedeute ganz Frankreich und werde 
alle unheilvollen Spaltungen beſeitigen können. 

Auf Kreta iſt es am 16. zum Kampfe zwiſchen Türken 
und Inſurgenten gekommen, ohne daß die Lage für bedenklich 
angeſehen wird. Der Bericht lautet: Zwei Stunden von Kanea 
entfernt fand ein Scharmützel zwiſchen türkiſchen Truppen und 
Inſurgenten ſtatt. Letztere griffen die Vorhut der Türken un⸗ 
geſtüm an. In dem Gefecht wurden ein Soldat und zwei In⸗ 
furgenten getödtet und eine Anzahl von Mannſchaften auf beiden 
Seiten verwundet. Die Inſurgenten zogen ſich ſchließlich zurück, 
worauf die türkiſchen Truppen ſich verſchanzten. England beab⸗ 
ſichtigt im Einvernehmen mit den anderen Mächten die Türkei 
finanziell auf beſſere Grundlagen zu ſtellen. 
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— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 

geſtern in Bayreuth an der vom Prinzregenten veranſtalteten 
Hoftafel Theil. Bei derſelben toaſteten zunächſt der Prinzregent 
auf ſeine kaiſerlichen Gäſte und der Kaiſer auf den Prinz⸗ 
regenten. Dann erhob ſich der Kaiſer abermals, um einen Toaſt 
auf den Kaiſer von Oeſterreich auszubringen, deſſen Geburtstag 
Sonntag war. Später wohnten J. J. M. M. der Kaiſer und 
die Kaiſerin, ſowie der Prinzregent der Parſifalaufführung bei, die 
einen glänzenden Verlauf nahm. Sonntag Abend war ganz 
Bayreuth prachtvoll illuminirt. Geſtern Vormittag haben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin vom Prinzen Luitpold verabſchiedet 
und die Weiterreiſe nach Karlsruhe angetreten. 
Kaiſer Wilhelm hatte beim Paradediner am 13. d. Mts. 
die Abzeichen eines Generals der Infanterie angelegt, während 
er bisher nur die Abzeichen eines Generalmajors trug, ent⸗ 
ſprechend dem militäriſchen Range, den er bei ſeiner Thron- 
beſteigung bekleidet hatte. Dieſe Aenderung ſoll darauf zurück 
zuführen ſein, daß Graf Moltke als älteſter Offizier des Heeres 
an den Kaiſer die Bitte gerichtet hatte, dieſe höheren Abzeichen 
(zwei Sterne in den Epaulettes) zu tragen. Nur in England 
hat jetzt der Kaiſer noch einen höheren militäriſchen Rang, indem 
der Admiral of the fleet dort die Feldmarſchallswürde einnimmt. 
In Oeſterreich bekleidet unſer Kaiſer den Rang eines Feld: 
zeugmeiſters, zu dem ihn Kaiſer Franz Joſeph bei ſeiner letzten 
Anweſenheit in Berlin ernannt hat. Wie man ſich erinnert, hat 
auch Kaiſer Wilhelm J. namens der Armee von dem damaligen 
höchſten Offizier derſelben, dem Kronprinzen, vorgetragenen Bitte im 
Jahre 1871 entſprochen und die Abzeichen eines Generalfeld⸗ 
marſchall (zwei Marſchallſtäbe) angelegt. Kaiſer Wilhelm J. war 
bei der Thronbeſteigung bereits Generaloberſt von der Infanterie 
(drei Sterne in General-Epaulettes). 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, welche zur Zeit 
auf Schloß Babelsberg weilt, trifft am Freitag zu einer mehr⸗ 
wöchigen Kur in Schlangenbad ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich An⸗ 
fang September nach Schottland. 

— Prinz Albrecht von Preußen hat heute Abend Berlin 
verlaſſen, um Truppenbeſichtigungen im Bereiche ſeiner 1. 
Armeeinſpektion und zwar bei der 17. Divifion (Mecklenburg) 
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1% bell 
abzuhalten. Nach Beendigung der Zupiirungnel I 
ſich der Prinz nach Schloß Kamenz in Schleſien, N 
mit feiner Familie bis zum Herbſt verbleibt. ge ufo 

— Fürſt Bismarck erhielt, dem „Hamb. ganz 10 
vom Kaiſer Franz Joſef, deſſen lebensgroßes Darm 
feit feinem 70. Geburtstage beſitzt, die lebensgroße 
zum Geſchenk. 

— Der Chef des Generalſtabes der Armee, 
fee hat, wie die „Köln. Ztg.“ hört, ſchon bald en 
kehr von der Nordlandsfahrt einen Strafantrag 11 über M, 
Dortmund erſcheinendes Blatt geſtellt, welches Arti 8 eben 
litäriſche und zum Kriege treibende Unterſtrömunge 


hatte. en P 
— Der Generalſuperintendent der Provinz one dhe 
Carus iſt am Sonntag in Weißenfels im Alter eig auf eil 
am Herzſchlage geſtorben. Der Verewigte befand ſi 9 Mis. 
Erholungsreiſe in Oberbayern und erkrankte am 8. 
Partenkirchen an einem heftigen Bronchial-Katark Biſchoſ oil 
— Zu der morgen in Fulda ſtattfindenden "nie l 
renz haben ihre perſönliche Theilnahme zugeſag ſͤbiſcheß n 
biſchöſfe von Köln, Poſen und Freiburg, der ür gi pi 
Breslau, die Biſchöfe von Trier, Limburg, Fulda, liſche Jen 
Osnabrück, Ermland, Culm, Mainz und der fatbo Mule Da) 
propft der Armee, Biſchof Aßmann. um Pa 
wird durch den Kapitularvikar Dr. Gieſe, n fein a 
born durch den Domkapitular Dr. Schulte vertg ſühn 1 
Sitzungen beginnen morgen früh 8 Uhr. Den Vor 11 
Erzbiſchof von Köln. welche 
— Die Photographiſche Jubiläums-Ausſtellung Pic, 
den Räumen der königlichen Kriegsakademie unter 
torat der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen 4 
wurde, iſt heute Mittag eröffnet worden. meine 11 
— Die geſtern in Dorſtfeld abgehaltene au geld" 
arbeiter-Verſammlung war von einer großen BEER, (at * 
beſucht, unter denen ſich auch ſolche aus Nieder Die 
Wurmrevier und dem Königreich Sachſen befande eduer 17 
ſammlung nahm einen ruhigen Verlauf. Haupt Stat „ 
die Bergleute Bunte, Schröder und Siegel. des, sow 
Gründung eines allgemeinen Bergarbeiterverban 5 5 
Antrag auf Abhaltung eines allgemeinen Bergak 
Jahre 1890 in Eisleben wurden einſtimmig 
Ferner wurde beſchloſſen, eine Eingabe an, | 
richten behufs Berathung eines Geſetzes an amen d 0 
Arbeitsämtern, Schiedsgerichten und alljährlich un 
rufender Lohnregulirungskommiſſionen. Einer 2 born, 
Raifer während deſſen Anwesenheit in Münſter el und die h 
zu ſenden, um über Maßregelungen der Arbeiter gließlah 4 
10 Bergarbeiters Bericht zu erſtatten, wurde j uch 
Folge gegeben. ma 
Wilhelmshaven, 19. Auguft. Das uebungege un id 
heute Morgen 6 Uhr die hieſige Rhede verla 1 der MW 4 
dem aus der Weſer kommenden Manövergeſchwade af 
zu vereinigen und das Manöver fortzuſetzen. 
Nürnberg, 19. Auguſt, Vorm. 11 U ten 
Majeftäten der Kaiſer und die Kalſerin Pak pof 
Aufenthalt den hieſigen prächtig geſchmückten 5 
höchſtdieſelben wurden von den Spitzen der 
gen und von dem zahlreichen Publikum mit beget 
begrüßt. — a 
Ausland. get! 5 
Wien, 19. Auguſt. Auch die ſerbiſche et . 
glückwünſchte den Kaiſer zu ſeinem Geburtotdeaſſh 5 10 
d 


Peſt, 19. Auguſt. Graf Julius ge 
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vom Profeſſor Dittel operirt werden. Er wir 
ſtament machen. — 
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Strasburg, 18. Auauft. (Meſſerſchlägerei.) Ein gel f 
Maſurenſtraße eine Meſſerſchlägerei vorgekomme gar bold I * 
wurde Abends von einigen Kerlen überfallen, und Nntlalt ele 
Meſſer ſeine traurige Rolle. Mit genauer Noth ur den 0 
offizier, nachdem er ſchon mehrfach verwundet, uelungen , 
Strolchen. Mit dem Seitengewehr war es i abeugen. 0 
zu vertheidigen und größeren Verwundungen vorzu lariſchen b 
helden ſind erkannt worden und ſehen einer exemp e ® 
entgegen. ai need 
Tuchel, 18. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Donnerſt ac 1 
ſich hierſelbſt in ſeiner Wohnung der Gerichtsbole einge ö 
ſogleich herbeigerufene Arzt konnte nur den ber jebt une A 
konſtatiren. Das Motiv zu dem Selbſimorde ift en heute De 
924 Krojanke, 19. Auguſt. (Markt) Zu Den sche B 
fundenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkt, welcher in gr 
begünſtigt wurde, waren Käufer und Verkäufer 
ſchienen, demgemäß entfaltete ſich auch ſchon 5 8 
ein recht reger Geſchäftsverkehr. Der Auftrieb 
war ungewöhnlich ſtark, und die Qualität de 
wünſchen übrig. Das Vieh wurde theuer be 
das FFettvieh ganz enorme Preiſe. Der andel 1 zu 
matt, wenngleich zum Theil recht gutes Material cht 
wurde. Der Krammarkt war mit Geſchaftsbudo n. gr 
recht flottem Handel fegten viele Handwerker de 
Waare ab. e 
Elbing, 19. Auguſt. (Gründung.) Die gr 
waaren⸗Fabrik wird durch die Berliner Bank in 
geſellſchaft umgewandelt. 5 D 
Inſterburg, 19. Auguſt. (Beſitzwechſel.) g J 
Inſterburg ift für den Preis von 222000 M A ARE 0) 
manns A. Döhring in Inſterburg übergegange yet zgerülſſ 
Bromberg, 18. Auguſt. (Vergiftung. den rbe bebe | 
Familie eines in der Schwetzerſtraße wohn der ſchnell gn 2 01 
vorgeſtern plötzlich der vierjährige Sohn. ar, wie er „ 
Arzt konſtatirte ſofort eine Vergiftung, und kechapſelſanm 
eine Vergiftung durch den Genuß von Ste 
angewandten Gegenmittel retteten das 1 
jetzt iſt es außer aller Gefahr. Daſſelbe ha nie 
Kindern mit den Samenkapſeln jener Giftpfla pi 
ſchwarzen Samenkörnern, die es für Mohn, 
einer vom Oberpräſidium in Poſen eingeteg 
die Wahl des Bürgermeiſters Peterſon zum 10 
Kaiſer beſtätigt worden. Die Stelle de werden. 
unſere Stadt dürfte nunmehr aus eſchrieben He ute 
Poſen, 18. Auguſt. (Eifenbapnunfall 5 
8 W Station Starolenka bei Ban 
ahrende Güterzug gegen einen rangır 
der Warthebrücke ſo heftig an, daß 5 Wage 
ſtändig zertrümmert die hohe Böſchung hürhlich beſ 
Maſchine des auffahrenden Güterzuges erben 
Quglübrer des letztgenannten Zuges, welcher 
epäckwagen ſich befand, trug erhebliche 
davon und wurde mitteiſt des inzwiſchen 
nach Poſen befördert. Nur wenige Mete 
auf der Warthebrücke karambolirt un g es; 
hinabgeſtürzt worden. Um 6˙¼ Uhr gelan 
wieder frei zu machen. 
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Thorn, 20. Auguſt 1889. 


anfeier.) Wieder naht der Tag heran, an welchem 
er Grundſtein zu dem ſtolzen Bau des Deutſchen 
Die Anſicht, welche von einzelnen lauen Charak⸗ 
verſucht war, als ob dieſer Tag nun genugſam 


letzt dem Miniſter vor. 
oͤnſee'er Bahn“ führen. 


es Oſtbahngeleiſes.) In Folge der Erfahrungen 
wo bekanntlich in Folge der Ueberſchwemmung der 


von M 


arienburg bis Braunsberg Monate lang ge⸗ 


erg die kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg den 
* Strecke Dirſchau⸗Elbing⸗Güldenboden derart zu er⸗ 


er denſelben nicht zu überfluthen vermag. 


Zur 


4 wichtigen Projektes iſt jetzt der nach Elbing verſetzte 

Hr. Schürmann mit den Vorarbeiten beſchäftigt. 
es eventl. zu erwartenden Hochwaſſers iſt, wie die 
m Waſſerſtand vom Jonasdorfer Durchbruch ange: 
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Zeit erſt am Anfange ſeiner Laufbahn. Die 
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wächſt nge, wenn man aus Eiferſucht ſein Weib ver⸗ 
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2 doch ein Motiv, wie es einfältiger nicht 


tocken gerathene es wieder anzuregen. 
0 nglüdsfälle in Verarmung, 
aß ihr Platz an der Seite ihres Mannes 


erns wird mit ſeinen Verdienſten begründet: 


I 
und will ruhig 
Erſcheinen der Arbeiter vor ihrem verarmten 
ein Vater und Helfer in der Noth war, 
gnete Gelegenheit zur Erzielung einer dra⸗ 


en: warum läßt er die Arbeiter ihrem Herrn 
Tanten m Wiederaufbau ſeiner zerſtörten Exiſtenz dar⸗ 


hwanllther 


uns auf die Feſtſtellung dieſer Haupteinwände 


chauſpiel und konſtatiren, daß die Darſtellung 


n durch Herrn Perelli in jeder Beziehung be⸗ 


friedigte. Herr Perelli ſowie Frau Tresper (Hedwig) haben durch ihr 
vortreffliches Spiel das Stück geſtützt und demſelben zu dem ſehr mäßi⸗ 
gen Erfolge verholfen, der im andern Falle gänzlich ausgeblieben wäre. 
Die Rolle des Herrn Henske (Roderich) iſt vom Dichter nur im Anfang 
ſcharf gezeichnet und verſchwimmt allmählich; der Träger dieſer Rolle 
errang denn auch im erſten Theile derſelben wohlverdienten Beifall. 
Anerkennend ſind noch zu erwähnen hauptſächlich Herr Dreher (Diener 
ganz) ferner Frau Pötter (Gräfin von Falkenſtein), Herr Krüger (ihr 
Sohn Maximilian), Frau von Laccorn (Frau Feldern), Frau Perelli 
(Gouvernante Jane). — Dienſtag: „Die Quitzows“, Schauſpiel in 
4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch (Wiederholung). Mittwoch: „Die 
Himmelsleiter“, Operettenpoſſe in 4 Akten von Mannſtein und Weller 
(Wiederholung zu kleinen Preiſen). Donnerſtag wird das Luſtſpiel 
„Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg als Benefiz für Herrn Armand 
Tresper gegeben. Herr Tresper hat uns als jugendlicher Liebhaber, 
wie ganz zuletzt noch als Schmiedegeſelle Köhne Finke in den „Quitzows“, 
durch ſein friſches Spiel manchen Genuß bereitet, welchem der Künſtler 
am Donnerſtag ſicher einen neuen anreihen wird. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 15 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, 
Senfgurken 0,40—1,50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 20 
Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 0,75—1,00 Mk. pro Mandel, Braunkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Blaubeeren 10 Pf. pro Maaß, 
Preißelbeeren 70 Pf. pro Metze, Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 
10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfund, Aprikoſen 10 
bis 20 Pf. pro Stück, Steinpilze 20—30 Pf. pro Mandel, Pilze 5 
Pf. pro Schüſſelchen, Neigfen 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,85 bis 
1,00 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80 —1,10 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,50—3,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2—4 Mk., Gänſe 
lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 4,00 Mk., Tauben 50 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauſchen 35—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 0,90 
bis 1,00 Mk. Krebſe 0,50 —3,00 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf⸗ 
getrieben 10 Schweine, die mit 42—46 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt wurden. 

— (Strafkammer.) In der heutigen Sitzung der Ferienſtraf— 
kammer wurden verurtheilt: 1. der Arbeiter Valentin Stolarski, ohne 
Domizil, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 
Monaten Gefängniß, 2. der Knecht Thomas Skomski aus Borowno, 
z. Z. in Haft, welcher angeklagt war im September 1885 zu Kokotzko in 
der dortigen Kirche groben Unfug verübt zu haben, zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, und 3. die Dienſtmagd Antonie Soyka aus Thorn, z. Z. in 

aft, bereits vorbeſtraft, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 
Monaten Gefängniß. 

— (Raubanfall.) Die Sicherheitsverhältniſſe der Umgegend unſerer 
Stadt fangen an, eine recht bedenkliche Wendung zu nehmen, denn wir 
haben ſchon wieder von einem Anfall auf offener Straße zu berichten. 
Am Sonntag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr befand ſich ein Schmiede— 
lehrling in der Nähe des Fort J und des Buchtafort auf dem Heimwege, 
als er plötzlich von drei Strolchen angehalten und unter Mißhandlungen 
ſeiner Baarſchaft im Betrage von 40 Pf. und eines kleinen Obſtvor⸗ 
rathes beraubt wurde; nachdem fie dem Knaben noch mehrere Schläge 
verſetzt hatten, ließen ſie ihn laufen. Als einige Stunden ſpäter zwei 
Männer dieſelbe Stelle paſſirten, traten die Strolche wieder hervor, 
wurden aber von den unerſchrockenen Paſſanten ſofort mit einer Schuß⸗ 
waffe bedroht und zur Flucht gezwungen. Höchſt wahrſcheinlich ſind die 
Räuber mit jenen „Arbeitern“ identiſch, welche, wie wir berichteten, in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag den Arbeiter Jabunowski fo 
entſetzlich zurichteten und beraubten. Sicherlich wird es unſere Polizei 
nicht an energiſchen Anſtrengungen mangeln laſſen, der Banditen, welche 
die Sicherheit ſo bedeutend gefährden, habhaft zu werden und ſie für 
längere Zeit unſchädlich zu machen. Für ſolche Kerle würde die Prügel⸗ 
ſtraſe als Züchtigungs⸗ und Abſchreckungsmittel ganz zweckdienlich ſein 
und ihnen ſolche Thaten etwas verleiden. 

— (Diebſtähle.) Im Laufe des geſtrigen Tages wurden in der 
Bromberger Vorſtadt an zwei Stellen vier Taſchenühren mittels Ein: 
ſteigens durch offene Fenſter geſtohlen. Perſonen, welche der Polizei⸗ 
behörde irgendwelche Anhaltspunkte über die Diebe zu geben wiſſen, 
werden erſucht, dieſe auf dem eee anzubringen. 

— (Polizeibericht). n polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher ein von einem in 
der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt in der Jacobsvorſtadt verübten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl herrührendes Jaquet trug. Er gab an, das Kleidungs⸗ 
ſtück von einem unbekannten Manne käuflich erſtanden zu haben. 

— (Gefunden) wurde eine grünwollene Börſe mit goldnem Trau: 
ring in der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,49 Mtr. über Null. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung Spiritus und Eiſenwaaren nach 
Königsberg. 

Podgorz, 19. Auguſt. (Todtſchlag.) Am Freitag Abend über: 
fielen die „Arbeiter“ Wilhelm Müller, Friedrich Lange und Bernhard 
Staszkiewitz aus Neſſau und Rohrmühle den Arbeiter Krüger aus 
Glinno auf der Dorfſtraße zu Koſtbar und erſchlugen ihn mit Knüppeln. 
Die Mörder wurden noch in derſelben Nacht von zwei Gendarmen 
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zu Thorn überwieſen. Der Er- 
mordete hinterläßt eine Frau nebſt mehreren unmündigen Kindern. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber einen Unfall, der J. J. M. M. den Kaiſer 
und die Kaiſerin in Bayreuth) betroffen hat, berichtet 
die „Wiener Allg. Ztg.“: Sonnabend um 11 Uhr kehrten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von der Eremitage kommend, in das 
Schloß zurück. Bei der Kurve, welche von der Richard Wagner— 
Straße in die Ludwig⸗Straße führt, ſtürzte das vordere Hand— 
pferd des Viergeſpanns, in welchem ſich Kaiſer Wilhelm mit 
General von Freyſchlag, dem General-Adjutanten des Prinz⸗ 
Regenten von Bayern, befanden. Durch die in raſcher Biegung 
genommene Ecke ſtieg das hintere Handpferd auf den vorderen, 
die Deichſel zerbrechend. Es war ein Moment großer Gefahr, 
da das Pferd wild um ſich ſchlug. Sofort waren Adjutanten 
und Lakaien zur Stelle und machten Ordnung; Kaiſer Wilhelm 
blieb im Wagen und bewahrte ſeine Ruhe vollſtändig. Die 
Equipage fuhr hierauf langſam, ohne Deichſel, zweiſpännig zum 
Schloſſe. Es herrſcht in Bayreuth große Aufregung über den 
Unfall, der glücklicher Weiſe ohne nachtheilige Folgen blieb. 

(Denfmals-Enthüllung.) Bei Amanweiler in Loth⸗ 
ringen hat am Sonntag unter großer Betheiligung und bei 
prächtigem Wetter die Enthüllung des Gardeſchützen-Denkmals 
ſtattgefunden. Die Schlachtfelder waren ſeit Jahren nicht ſo 
zahlreich beſucht als am Sonntag. 

(Der Ausbruch einer Pockenepidemie in Berlin) 
wird nun auch von der „Nationalzeitung“ beſtätigt. Die Epi⸗ 
demie iſt jedoch nur klein und bisher auf zwei Häuſer in 
der Steinmetzſtraße beſchränkt geblieben. Immerhin hat ſie 
bereits ſechs Erkrankungen mit zwei Todesfällen verurſacht. 

(Auf dem Bundestag des deutſchen Radfahrer: 
bundes zu Hamburg) errang auf dem hohen Zweirad aber⸗ 
mals der Meiſterfahrer von Deutſchland und England, Auguſt 
Lehr aus Frankfurt, die Meiſterſchaft von Deutſchland. Auf 
dem Dreirad trug Eſchermann aus Hamburg die Meiſterſchaft 
avon. 

(Ein Denkmal für den Erfinder der Schnell: 
preſſe, König) wird in Eisleben demnächſt errichtet werden. 


Da die vorhandenen Mittel (12 596 Mk.) nicht ausreichen, um 
das von Profeſſor Schaper bereits in Angriff genommene Denk⸗ 
mal fertig zu ſtellen, ſo erläßt der Denkmalsausſchuß jetzt einen 
Aufruf zu öffentlichen Sammlungen. 

(Ludolf Waldmann), der Verfaſſer und Komponiſt des 
zu unheimlicher Popularität gediehenen Liedes von der kleinen 
Fiſcherin, hat ſich durch den über die ganze Welt ausgedehnten 
Siegeslauf des Hymnus veranlaßt gefühlt, ein Gegenſtück dazu 
unter dem Titel „der Fiſcherknabe“ zu verfaſſen. Es iſt für eine 
Singſtimme mit Pianofortebegleitung geſetzt und im Selbſtver⸗ 
lage des Komponiſten als Op. 81 erſchienen. Die beiden vor⸗ 
aufgegangenen Nummern der Waldmannſchen Doppelmuſe ent⸗ 
halten ein patriotiſches Wiegenlied: „Sei ſtolz, daß Du ein 
Deutſcher biſt!“ und ein Frühlingslied. 

(Verurtheilt.) Das Landgericht in Regensburg ver⸗ 
urtheilte den 12jährigen Handelsmannsſohn Johann Daſchner 
von Schwabing, welcher ſich zweier Diebſtahlsvergehen ſchuldig 
gemacht hatte, zu einem Jahre Gefängniß. 

(Sämmtliche Bäckergeſellen Livornos) haben am 
vorigen Sonnabend die Arbeit eingeſtellt. 
i Eeingeſandt. 

Der Weg von der Bromberg⸗Argenauer Chauſſee nach Schlüſſel⸗ 
mühle iſt von den Neſſauer Beſitzern durch Ablagerung von Ziegelſchutt 
und Kies in einen guten Zuſtand verſetzt worden. Durch die ſtarke Be⸗ 
nutzung aber, welche der Weg ſeitens der Kgl. Fortifikation infolge der 
umfaſſenden Bauten erfährt, iſt der Zuſtand der Straße ein Pier 
geworden, daß das Fahren außerordentlich erſchwert iſt. Die Kgl. Forti⸗ 
fikation hat ſich bisher noch zu keiner Verbeſſerung des Weges ent⸗ 
ſchließen können, würde ſich aber durch endliche Inhandnahme derſelben 
gewiß den Dank der Anwohner verdienen. t; 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromatı in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
20. Aug.] 19. Aug. 


Tendenz der Jondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

. gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr.. EL 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember .. 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

April⸗ Mai 

Spiritus: . 

50er lofo , 
0er-Tolor. 9 

70er Auguft:Septbr. . 

70er Septbr.⸗Oktober 
Diskont 3 pCt., 


212—60 
21180 
10410 
63-80 
58— 
10170 
23450 
171—35 
190— 
151—25 
87—25 
159— 
158—50 
160—50 
161—50 
6490 


68—50 


56—20 
36—60 
35—80 
Er HATT SRH ROT 
Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


212—40 
212—10 
104—20 
63—50 
57—50 
101—60 
234—50 
171—20 
189—25 
190— 
88— 
158— 
157—50 
159—2C 
160—50 
64—40 
62—10 


56— 
36—60 
35—90 


35— 


Berlin, 18. Auguſt. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden zum Verkauf: 3357 Rinder, 
13 081 Schweine, 1584 Kälber, 25 085 Hammel. — Bei Rindern fand 
lebhafter Vorhandel ſtatt; heute war das Geſchäft ein ruhiges, da Ver⸗ 
käufer auf hohe Preiſe hielten. Beſte Waare war wieder knapp und 
wurde hoch bezahlt, geringere ſchwerer verkäuflich, doch wird der Markt 
fo ziemlich geräumt. la. 58—63, 2a. 50—55, Za. 44—48, 4a. 38—42 
M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Da bei Schweinen der Auftrieb 
ſtärker, der Export geringer war als vorige Woche, ſo hielten ſich die 
vorwöchentlichen Preiſe nicht und geſtaltete ſich namentlich heute der 
Markt bedeutend flauer, doch wurde ziemlich geräumt. Geſtern wurde 
für feinſte Schweine von 250 Pfund und darüber 62—63 M. gezahlt, 
was heute ſchwer zu erreichen; leichtere la. auch nur 61, 2a. 58—60 
und 61, 3a. 53—57 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Auch bei 
Kälbern war der Vorhandel rege, heute geſtaltete derſelbe ſich ruhig. 
la. 52—60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2a. 38—48 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Unter Schlachthammeln waren nur feinſte Lämmer 
(Jährlinge) und fette ſchwere Hammel geſucht und erzielten leicht vor⸗ 
wöchentliche Preiſe; geringe Waare ſowie Magervieh war ganz vernach⸗ 
läſſigt und hinterließ nicht unbedeutenden Ueberſtand. la. 48—52, beſte 
Lämmer bis 58, 2a. 40 —46 Pfg. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10.000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne dr Loko kontingentirt 57,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Geld. 


Getreidebericht der u Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Auguſt 1889. 
Wetter: heiß. 


Weizen matt 120 Pfd. krank mit Auswuchs 150 M., 125 Pfd. hell, 
klamm 167 M., 1278 Pfd. hell, klamm 170 M., 13011 Pfd. hell, 
klamm 173 M. 

Roggen unverändert 122 Pfd. 145 M., 125 Pfd. 147 M. 

Gerſte neue Mittelwaare 120 — 130 M., alte Futterw. 112—118 M. 

Hafer neuer 142—146 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 19. Auguſt ſind eingegangen: von Gebr. Don, Ehrlich und 
Endelmann durch Sommerfeld 4 Traften, 178 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 5201 
Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 2290 Kiefern⸗Sleeper, 4667 
einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 3 Eichen⸗Plangon, 190 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 13 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1838 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 4620 Stäbe und Blamiſer, 85 Rund⸗Birken; von 
Abr. Horwitz durch Baran 2 Traften, 3711 Kiefern⸗Mauerl.; von Winograd 
durch Sinuk 6 Traften, 1876 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4806 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten und Kiefern⸗Timber, 2300 Kiefern⸗Sleeper, 9391 einfache ae 
Schwellen, 98 Tannen⸗Rund⸗Holz, 48 Eichen⸗Plangon, 1254 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 1490 Stäbe, 22 Rund⸗Elſen u. Eſchen; 
von A. Nene durch Jacubowitz 2 Traften, 612 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
1090 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 21. Auguſt. 

Wolkig, theils ſonnig und heiter, theils bedeckt und Regen, Mittags 
warm und ſchwül, ſonſt kühl. Nachts kalt, wandernde Wolken. Schmacher 
bis friſcher Wind. Im Süden Gewitter. 

Donnerſtag den 22. Auguſt. 

„Stark wolkig, kühl, Mittags ſchwül, Sonnenſchein, vielfach bedeckt, 
trübe und Regen mit Gewittern, zum Theil klar. Friſcher, kühler Wind. 
Nebel an den Küſten. 

Freitag den 23. Auguſt. , 

Theils faſt klar, meiſt ſehr wolkig bei Sonnenſchein, vielfach bezogen, 
trübe, Regen und Gewitter. Mittags warme ſchwüle Luft, 85 übler 
Wind. Früh, Abends und Nachts empfindlich kühl. Lebhafter Wind. 
Nebel an den Küſten. 

FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. 


Zur bevorſtehenden Einquartierung des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. 
Pommerſches) Nr. 14 vom 26. Auguſt bis 
2. September ſind noch Quartiere für 
Offiziere und Unteroffiziere, Geſchäftszim⸗ 
mer (Bureau's) ſowie Stallungen für Pferde 
erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeig⸗ 
nete Räume gegen Entſchädigung herzuge⸗ 
ben geneigt ſind, wollen dieſes ſchleunigſt 
in unſerem Einquartierungsbureau angeben. 

Thorn den 16. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rubin⸗ 
kowo, Blatt 21, auf den Namen des 
Jacob Sonnenberg eingetragene, 
zu Rubinkowo belegene Grundſtück 

am 11. Oktober 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,49,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schmiedemeiſters und 
Wagenbauers Eduard Heymann 
zu Mocker wird nach rechtskräftiger 
Beſtätigung des Zwangsvergleichs auf— 
gehoben. 

Thorn den 13. Auguſt 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Kaufmanns Marcus 
Aptekmann zu Thorn wird nach 
vollzogener Schlußvertheilung aufge⸗ 
hoben. 

Thorn den 13. Auguſt 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bauparzellen⸗Verkauf. 


Von dem früher Sztukowski’jchen Grund⸗ 
ſtücke zu Kl.⸗Mocker, gegenüber dem Born 
u. Schütre'ſchen Fabrikgrundſt., ſind noch 
3 ſelten günſtig gelegene Bauparzellen 
preiswerth und bei mäßiger Anzahlung 
ſoſort zu verkaufen. Koſtenfreie Auskunft 
durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Rambonillet- 
Vollblut - Heerde 
Sängerau 


per Thorn Westpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
pag. 128 und Band IV pag. 157. 


XXIII. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Pollbl.⸗Böcke 


am 


Sonnabend, 24. Auguſt c. 
Nachmittags 1 uhr. 


Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
FP 


Frankfurter 


pferd E Lolierit 


Ziehung am 9. Oktober cr. 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn. 
Beſtellungen von auswärts ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchüft 


betrieben wurde, ſind vom 
Thorn. 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


Meinen 


Kownoer Schnupftaback 


kräftig, wohlriechend und geſund, weithin bekannt und beliebt, halte ich Wieder⸗ 
verkäufern zu billigſten Engros-Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


Nachnahme. 


b. 


packete franko unter 


Probe-Poſt⸗ 


& 
1] 
29 
& 
Hirschfeld, Kulm. 2 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Gegründet 1828 
Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsſahr waren ult. 1888 bei 


ſellſchaft verfichert : 


40386 Perſonen mit einem Kapitale von 
und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 . 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 


18444 Sterbefälle gezahlt 


Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, 


Verſicherten. 
Jeder, der 

Geſchäftsgewinne theil, 

höhere Prämie zahlen zu müſſen. 


Der Gewinnantheil für jede einzelne 


ſicherung ſtetig ermäßigen. 


zweite 
dritte 
vierte 


Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


loſigkeit, 
ſchwerden 2c, 


Haupt⸗Depot: 


Depots: Apoth. C. Ziotowski 


Wetteruhr. Dieſelbe zeigt bereits 


Hygrometer ſind die richtigen. 
und bilden zugleich einen hübſchen und 


häuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 
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Tuchhundlung 
Carl Mallon 


Thorn, Alter Markt 302, 
empfiehlt 


Tuche und Buxkins, 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. 


Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
Schwarze Cachemirs. 


aus hierorts am Neuſt. Markte beleg. 
Grundſtück Nr. 147/48 in w. ſ. über 
Jahren ein Materialwaarengeſch. verb. 
aſtw. u. Ausſp. m. beſtem Erfolg betr. 
1. bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 
Mk. v. ſof. o. 1. Oktober er. ab preisw. z. 
verk. u. erth. auf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. teil. Frau F. Wesemeier-Thorn. 


Photographie, 

Bi Amateure vorzügliche ausprobirte 

pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 

1 alien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am 
ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des 


ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an mäöglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
Dieſer Gewinnantheil, 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 

. us erſte 4jährige Vertheſlungs periode: 175 Prozent einer Jahresmrüzie, 


Jede gewünſchte Auskunft Wird 1 von NN Geſellſchaft und ten aller 


In Mocker von J. Schnibbe. 


„Profeſſor Dr. Liebers X 
Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 
Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven⸗ Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 114 Mk. 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Eentral:Depöt, M. Sehulz, Hannover. 


A. 6. Mielke & Sohn in Thorn. 
in Gollub; 
Victoria - Drogerie in Bromberg; J. Rybicki & Co. in Kulm, ſowie in den 
meiſten Apotheken. 


„Wie läßt ſich das Wetter voraus beſtimmen?“ 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, 
24 Stunden zuvor genau das Wetter an. 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber nur die 
vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, Poſt Vilshofen in Bayern, verſendeten 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr 


per Stück iſt ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. 


r der Ge⸗ 
Pf. 
Pf. 
Pf. 


und Renten⸗Ver⸗ 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 


Mk. 144279926. 17 
Mk. 38087886. 03 


Mk. 54559 186. 01 


ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 


welcher am Schluſſe des je 4. 


38,05 5 4 
6875 un u 0 


Nur ächt mit 


AZ Ind 


Man beſtelle 


Alex. Petri in Inowrazlaw; 


nämlich durch eine vegetabiliſche 


intereſſanten Zimmerſchmuck. Der Preis 


Dieſelbe in elegantem Ge— 


cht astrach. 


aar,. 


großkörnig, empfehlen billigt 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. 6. Mielke jun. 


Kupfervpitriol 
zum Beizen des Weizens 


empfiehlt billigſt die 
Droguenhandlung 


Adolf Maier, Thorn. 
Friſche Heringe 


empfehlen en-gros & en- detail 
A. G. Mielke & Sohn, 
TB * 2 ” * 

2 Ich bin befreit 

von den läſtigen Sommerſproſſen durch 

den täglichen Gebrauch von f 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
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Lager 
feiner Künstlerfarben, 

al- und Zeichen- Utensilien. 

Gefüllte Tuben für Aquarell- u. 
Oelmalerei. 

Paletten, Pinsel in allen Gattungen, 
Malpapier, Malerleinen, Malbretter, Radir- 
messer, Fixatif, Copalfimiss, grösste Aus- 
wahl in Zeichenpapieren, Malvorlagen, 
Holzsachen zum Bemalen ete. ete, — 

Da die Farbenscala sehr umfangreich 
ist, so werden etwa nicht vorräthige 
Tuben in kurzer Frist besorgt. 

Die Buchhandlung. 

Musikal.- u. Kunsthandlung 

von 


E. F. Schwartz. 


Nach gut beſtandenem Examen habe ich 
mich hierſelbſt als 


Bebheamme 


niedergelaſſen und empfehle mich vorkommen⸗ 
den Falls beſtens. 
Frau A. Kosemund, 
Neuſt. Markt 140, l. 


2 Abſatzfohlen 


vom Dom. Steinauer „Percheron“ gefallen. 
Einen 2jährigen ſchönen ſchwarzgefleckten 
Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 
(echt Holländer) verkauft 
Steinau b. Steinau b. Tauer Schlee. 


F Wäſche WE 
wird in und außer dem Hauſe ſauber ge⸗ 
plättet bei Milbrandt, Gerechteſtr. 100. 


MNähmaſchinen, gut erhalten, 


ſind billig zu 
verkaufen. Anzuſehen von 9—12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Brückenſtr. 14. 
Möbel, Küchengeräthe u. a. m. 
umzugshalber billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 122, 3 Treppen. 
Gut gebrannte 
* 2 
Ziegel 1. Zlalle 
find noch ch billig abzugeben. S. Bry. _ 
— Ein ſolſder geiwandter Schriit: 
jeher findet dauernde Kondition. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei 
Thorn. 


Tüchtige Zimmergeſellen 


ſowie auch ein Polier mit Zimmergeſellen 
finden gegen hohen Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung auf der Stadt⸗Enceinte. 

P. Reitz, Bauunternehmer. 


Schloſſer und Schmiede 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Rob. Majewski, Thorn. 


Mulergehilfen 
und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 
Suche zum ſofortigen Antritt ein anjtän- 
diges einfaches 


uw + ++ 
Nindermüdchen 
für die Nachmittagsſtunden. 
Frau Baumeiſter A. Degen, 
Brombergerſtraße. 

Unfallanzeigen 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, 
33 1. Oktober cr. wird eine anſtändige 
a) Mitbewohnerin gewünſcht. Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


I Wohnung, 


Stube, Alkoven u. Küche, wird zum 
1. Oktober in der Stadt zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter M. S. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 
Yfraberitr. 125 iſt 1 Wohn., 2 St., Küche, 
verſetzungshalber zum 1. Okt. zu verm. 
Tamilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 
5 nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 


1 Wohnung von 4 Zimmern u. 


Zubehör, in 1. od. 2. 
Etage, iſt zu verm. Breiteſtr. 90b. 
Eine möbl. Wohnung u. 1 kl. Familien⸗ 
wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 
Eine Wohnung, von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 0. Hen 0. Hempler, Bromberger Vorſtadt. 
Biene rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. SE 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


2... ge 
Die Wohnung, 
ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Ei Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet und 
Küche Preis 400 Mark iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Max Braun, Breiteſtr. 5. 
1 gut möbl. Z. u. Kab. vom 1. September 
1 billig z. verm. Strobandſtr. 21 1. Tr. n. v. 
Eine ine f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
1 Tr., iſt in der 1 14 40 z. verm. 
Näheres Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. links. 
1 Vobneng von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermiethen Neuſtadt 239. 


Verloren 


ein Granaten⸗ Armband in der Stadt. 
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped. 


Buchdruckerei. 
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Weizengries Nr. 1 - 
Weizengries Nr. 2 
ae ee 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 we 
Weizenmehl 00 gelb! 
Weizenmehl O. 
Weizen⸗ Futtermehl . 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie .. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe 5 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe Ar 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grob 
Gerſten⸗Grütze Nr. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗ Futtermehl 
Buchweizengrütze 
Buchweizengrütze 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer ö 
Lupinen 
Wicken 
Stroh e 
Heu 17 
Erbſen 
Kartoffeln 
Joggen er LO 
Roggenme 
Rindfleisch v. d. Keule * 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. | 
Schweinefleifch . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch - "| 
Eßbutter . * 
Eier 
Krebje . 239 
Mils 
Zander a 
Hechte 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus dena 
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